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Gesetzentwurf 
der Bundesregierung 

Entwu rf  eines Gesetzes 
zu der in Genf am 13. Mai 1977 unterzeichneten Fassung 
des Abkommens von Nizza über die internationale Klassifikation 
von Waren und Dienstleistungen für die Eintragung von Marken 

A. Zielsetzung 

Durch die Neufassung des Abkommens von Nizza über die interna-
tionale Klassifikation von Waren und Dienstleistungen für die Ein-
tragung von Marken (bisherige Fassung: BGBl. 1970 II S. 293, 434) 
sollen Schwierigkeiten, die sich bei der Anwendung des Abkom-
mens in der Praxis ergeben haben, beseitigt werden. 

B. Lösung 

Durch die Neufassung soll vor allem das Verfahren zur Anpassung 
der Klassifikation an die sich ändernden wirtschaftlichen Gege-
benheiten verbessert und das Vetorecht jedes Mitgliedstaates ge-
gen Änderungen der Klassifikation, durch die Waren aus einer 
Klasse in eine andere überführt oder neue Klassen gebildet wer-
den, beseitigt werden. 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 

Durch die Ausführung des Gesetzes wird der Bund nicht mit Kosten 
belastet. 



Bundesrepublik Deutschland 
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An den Herrn 
Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Ent-
wu rf  eines Gesetzes zu der in Genf am 13. Mai 1977 unterzeichneten Fas-
sung des Abkommens von Nizza über die internationale Klassifikation von 
Waren und Dienstleistungen für die Eintragung von Marken mit Begrün-
dung (Anlage 1) und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbei-
zuführen. 

Der Wortlaut des Abkommens von Nizza in französischer und deutscher 
Sprache sowie die Denkschrift zu dem Abkommen sind gleichfalls beige-
fügt. 

Federführend ist der Bundesminister der Justiz. 

Der Bundesrat hat in seiner 494. Sitzung am 19. Dezember 1980 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, zu dem Gesetzentwurf 
wie aus der Anlage 2 ersichtlich Stellung zu nehmen. 

Schmidt 
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Anlage 1 

Entwurf eines Gesetzes 
zu der in Genf am 13. Mai 1977 unterzeichneten Fassung 

des Abkommens von Nizza über die internationale Klassifikation 
von Waren und Dienstleistungen für die Eintragung von Marken 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Der in Genf am 13. Mai 1977 von der Bundesrepublik 
Deutschland unterzeichneten Fassung des Abkom-
mens von Nizza über die internationale Klassifikation 
von Waren und Dienstleistungen für die Eintragung von 
Marken (bisherige Fassung: BGBl. 1970 II S. 293, 434) 
wird zugestimmt. Die Genfer Fassung wird nachstehend 
veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün-
dung in Kraft . 

(2) Der Tag, an dem die Genfer Fassung nach ihrem 
Artikel 9 in Kraft  tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt-
zugeben. 

Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf die Genfer Fassung des Abkommens von Nizza über 
die internationale Klassifikation von Waren und Dienst-
leistungen für die Eintragung von Marken findet Arti-
kel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes Anwendung, 
da sie sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung 
bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Genfer Fassung soll auch auf das Land Berlin 
Anwendung finden. Das Gesetz enthält daher die übli-
che Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfor-
dernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem die Genfer Fas-
sung nach der in ihr vorgesehenen Bestimmung für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kra ft  tritt, im Bundesge-
setzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Durch die Ausführung des Gesetzes wird der Bund nicht 
mit Kosten belastet. 
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Abkommen von Nizza 
über die internationale Klassifikation von Waren und 

Dienstleistungen für die Eintragung von Marken 
vom 15. Juni 1957 

revidiert in Stockholm am 14. Juli 1967 
und in Genf am 13. Mai 1977 

Arrangement de Nice 
concernant la classification internationale des produits et des services 

aux fins de l'enregistrement des marques 
du 15 juin 1957, 

revisé à Stockholm le 14 juillet 1967 
et à Genève le 13 mai 1977 

(Amtlicher deutscher Text gemäß Artikel 14 Abs. 1 Buchstabe c) 

Article premier 
Constitution d'une Union particulière; 

adoption d'une classification internationale; 
définition et langues de la classification 

1) Les pays auxquels s'applique le présent Arrangement 
sont constitués à l'état d'Union particulière et adoptent une 
classification commune des produits et des services aux fins 
de l'enregistrement des marques (ci-après dénommée «classi-
fication»). 

2) La classification comprend: 

i) une liste des classes, accompagnée, le cas échéant, de notes 
explicatives ;  

ii) une liste alphabétique des produits et des services (ci

-

après dénommée «liste alphabétique»), avec l'indication de 
la classe dans laquelle chaque produit ou service est rangé. 

3) La classification est constituée par: 

i) la classification qui a été publiée en 1971 par le Bureau 
international de la propriété intellectuelle (ci-après 
dénommé «Bureau international») visé dans la Conven-
tion instituant l'Organisation Mondiale de la Propriété 
Intellectuelle, étant entendu, toutefois, que les notes expli-
catives de la liste des classes qui figurent dans cette publi-
cation seront considérées comme provisoires et comme 
étant des recommandations jusqu'à ce que des notes expli-
catives de la liste des classes soient établies par le Comité 
d'experts visé à l'article 3 ;  

ii) les modifications et compléments qui sont entrés en 
vigueur, conformément à l'article 4.1) de l'Arrangement de 
Nice du 15 juin 1957 et de l'Acte de Stockholm du 14 juillet 
1967 de cet Arrangement, avant l'entrée en vigueur du 
présent Acte ;  

iii) les changements apportés par la suite en vertu de l'article 
3 du présent Acte et qui entrent en vigueur conformément 
à l'article 4.1) du présent Acte. 

4) La classification est en langues française et anglaise, les 
deux textes faisant également foi. 

5) a) La classification visée à l'alinéa 3) i), ainsi que les 
modifications et compléments visés à l'alinéa 3) ii) qui sont 
entrés en vigueur avant la date à laquelle le présent Acte est 
ouvert à la signature, sont contenus dans un exemplaire 

Artikel 1 

Bildung eines besonderen Verbandes; 
Annahme einer internationalen Klassifikation; 

Begriffsbestimmung und Sprachen der Klassifikation 

(1) Die Länder, auf die dieses Abkommen Anwendung fin-
det, bilden einen besonderen Verband und nehmen eine 
gemeinsame Klassifikation von Waren und Dienstleistungen 
für die Eintragung von Marken (im folgenden als „die Klassi-
fikation" bezeichnet) an. 

(2) Die Klassifikation besteht aus 

i) einer Klasseneinteilung, gegebenenfalls mit erläuternden 
Anmerkungen ;  

ii) einer alphabetischen Liste der Waren und Dienstleistun-
gen (im folgenden als „alphabetische Liste" bezeichnet) mit 
Angabe der Klasse, in welche die einzelne Ware oder 
Dienstleistung eingeordnet ist. 

(3) Die Klassifikation umfaßt 

i) die Klassifikation, die 1971 von dem im Übereinkommen 
zur Errichtung der Weltorganisation für geistiges Eigen-
tum vorgesehenen Internationalen Büro für geistiges 
Eigentum (im folgenden als „Internationales Büro" 
bezeichnet) veröffentlicht wurde, wobei jedoch davon aus-
zugehen ist, daß die der Klasseneinteilung in dieser Ver-
öffentlichung beigefügten erläuternden Anmerkungen so-
lange als vorläufig und als Empfehlungen anzusehen sind, 
bis erläuternde Anmerkungen zur Klasseneinteilung von 
dem in Artikel 3 erwähnten Sachverständigenausschuß 
erstellt werden ;  

ii) die Änderungen und Ergänzungen, die nach Artikel 4 
Absatz 1 des Abkommens von Nizza vom 15. Juni 1957 
und der Stockholmer Fassung dieses Abkommens vom 
14. Juli 1967 vor Inkrafttreten der gegenwärtigen Fassung 
in Kraft getreten sind ;  

iii) alle nach Artikel 3 dieser Fassung des Abkommens erfol-
genden Abänderungen, die nach Artikel 4 Absatz 1 dieser 
Fassung in Kraft treten. 

(4) Die Klassifikation ist in englischer und in französischer 
Sprache abgefaßt, wobei beide Texte gleichermaßen verbind-
lich sind. 

(5) a) Die in Absatz 3 Ziffer i bezeichnete Klassifikation 
mit den in Absatz 3 Ziffer ii bezeichneten Änderungen und 
Ergänzungen, die vor dem Zeitpunkt, zu dem diese Fassung 
des Abkommens zur Unterzeichnung aufgelegt wird, in Kraft 
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authentique, en langue française, déposé auprès du Directeur 
général de l'Organisation Mondiale de la Propriété Intellec-
tuelle (ci-après dénommés respectivement «Directeur géné-
ral» et «Organisation»). Les modifications et compléments 
visés à l'alinéa 3) ii) qui entrent en vigueur après la date à 
laquelle le présent Acte est ouvert à la signature sont égale-
ment déposés en un exemplaire authentique, en langue fran-
çaise, auprès du Directeur général. 

b) La version anglaise des textes visés au sous-alinéa a) 
est établie par le Comité d'experts visé à l'article 3 à bref délai 
après l'entrée en vigueur du présent Acte. Son exemplaire 
authentique est déposé auprès du Directeur général. 

c) Les changements visés à l'alinéa 3) iii) sont déposés en 
un exemplaire authentique, en langues française et anglaise, 
auprès du Directeur général. 

6) Le Directeur général établit, après consultation des gou-
vernements intéressés, soit sur la base d'une traduction pro-
posée par ces gouvernements, soit en ayant recours à tout 
autre moyen qui n'aurait aucune incidence financière sur le 
budget de l'Union particulière ou pour l'Organisation, des tex-
tes officiels de la classification dans les langues allemande, 
arabe, espagnole, italienne, portugaise, russe et dans les autres 
langues que pourra désigner l'Assemblée visée à l'article 5. 

7) La liste alphabétique mentionne, en regard de chaque 
indication de produit ou de service, un numéro d'ordre propre 
à la langue dans laquelle elle est établie, avec: 

i) s'il s'agit de la liste alphabétique établie en langue anglaise, 
le numéro d'ordre que la même indication porte dans la 
liste alphabétique établie en langue française, et vice 
versa ;  

ii) s'il s'agit d'une liste alphabétique établie conformément à 
l'alinéa 6), le numéro d'ordre que la même indication porte 
dans la liste alphabétique établie en langue française ou 
dans la liste alphabétique établie en langue anglaise. 

Article 2 
Portée juridique et application de la classification 

1) Sous réserve des obligations imposées par le présent 
Arrangement, la portée de la classification est celle qui lui est 
attribuée par chaque pays de l'Union particulière. Notam-
ment, la classification ne lie les pays de l'Union particulière ni 
quant à l'appréciation de l'étendue de la protection de la mar-
que, ni quant à la reconnaissance des marques de service. 

2) Chacun des pays de l'Union particulière se réserve la 
faculté d'appliquer la classification à titre de système princi-
pal ou de système auxiliaire. 

3) Les administrations compétentes des pays de l'Union 
particulière feront figurer dans les titres et publications offi-
ciels des enregistrements des marques les numéros des clas-
ses de la classification auxquelles appartiennent les produits 
ou les services pour lesquels la marque est enregistrée. 

4) Le fait qu'une dénomination figure dans la liste alphabé-
tique n'affecte en rien les droits qui pourraient exister sur 
cette dénomination. 

Article 3 
Comité d'experts 

1) Il est institué un Comité d'experts dans lequel chacun 
des pays de l'Union particulière est représenté.  

getreten sind, ist in einer beim Generaldirektor der Weltorga-
nisation für geistiges Eigentum (im folgenden als ,,Generaldi-
rektor" und als „Organisation" bezeichnet) hinterlegten 
Urschrift in französischer Sprache enthalten. Die in Absatz 3 
Ziffer ii bezeichneten Änderungen und Ergänzungen, die 
nach dem Zeitpunkt, zu dem diese Fassung des Abkommens 
zur Unterzeichnung aufgelegt wird, in Kraft treten, werden 
ebenfalls in einer Urschrift in französischer Sprache beim 
Generaldirektor hinterlegt. 

b) Der englische Wortlaut der in Buchstabe a bezeichne-
ten Texte wird von dem in Artikel 3 bezeichneten Sachver-
ständigenausschuß unverzüglich nach Inkrafttreten dieser 
Fassung des Abkommens erstellt. Seine Urschrift wird beim 
Generaldirektor hinterlegt. 

c) Die in Absatz 3 Ziffer iii bezeichneten Abänderungen 
werden in einer Urschrift in englischer und französischer 
Sprache beim Generaldirektor hinterlegt. 

(6)Amtliche Texte der Klassifikation werden vom General-
direktor nach Beratung mit den beteiligten Regierungen ent-
weder auf Grund einer von diesen Regierungen vorgeschla-
genen Übersetzung oder unter Zuhilfenahme anderer Mittel, 
die keine finanziellen Auswirkungen auf den Haushalt des 
besonderen Verbandes oder auf die Organisation haben, in 
arabischer, deutscher, italienischer, portugiesischer, russi-
scher und spanischer Sprache sowie in anderen Sprachen 
erstellt, welche die in Artikel 5 genannte Versammlung 
bestimmen kann. 

(7) Die alphabetische Liste gibt bei jeder Waren- oder 
Dienstleistungsbezeichnung eine der Sprache, in der sie abge-
faßt ist, entsprechende Ordnungsnummer an sowie 

i) bei der in englischer Sprache abgefaßten alphabetischen 
Liste die Ordnungsnummer, die dieselbe Bezeichnung in 
der in französischer Sprache abgefaßten alphabetischen 
Liste hat, und umgekehrt; 

ii) bei einer nach Absatz 6 abgefaßten alphabetischen Liste 
die Ordnungsnummer, die dieselbe Bezeichnung in der in 
englischer Sprache abgefaßten alphabetischen Liste oder 
in der in französischer Sprache abgefaßten alphabetischen 
Liste hat. 

Artikel 2 
Rechtliche Bedeutung und Anwendung der Klassifikation 

(1) Vorbehaltlich der sich aus diesem Abkommen ergeben-
den Verpflichtungen hat die Klassifikation die Wirkung, die 
ihr jedes Land des besonderen Verbandes beilegt. Insbeson-
dere bindet die Klassifikation die Länder des besonderen 
Verbandes weder hinsichtlich der Beurteilung des Schutz-
umfangs der Marke noch hinsichtlich der Anerkennung der 
Dienstleistungsmarken. 

(2) Jedes Land des besonderen Verbandes behält sich vor, 
die Klassifikation als Haupt- oder Nebenklassifikation anzu-
wenden. 

(3) Die zuständigen Behörden der Länder des besonderen 
Verbandes werden in den Urkunden und amtlichen Veröf-
fentlichungen über die Eintragung von Marken die Num-
mern der Klassen der Klassifikation angeben, in welche die 
Waren oder Dienstleistungen gehören, für welche die Marke 
eingetragen ist. 

(4) Die Tatsache, daß eine Benennung in die alphabetische 
Liste aufgenommen ist, berührt in keiner Weise die Rechte, 
die an dieser Benennung etwa bestehen. 

Artikel 3 
Sachverständigenausschuß 

(1) Es wird ein Sachverständigenausschuß gebildet, in dem 
jedes Land des besonderen Verbandes vertreten ist. 
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2) a) Le Directeur général peut et, à la demande du Comité 
d'experts, doit inviter les pays étrangers à l'Union particulière 
qui sont membres de l'Organisation ou parties à la Conven-
tion de Paris pour la protection de la propriété industrielle à 
se faire représenter par des observateurs aux réunions du 
Comité d'experts. 

b) Le Directeur général invite les organisations inter-
gouvernementales spécialisées dans le domaine des marques 
dont un au moins des pays membres est un pays de l'Union 
particulière à se faire représenter par des observateurs aux 
réunions du Comité d'experts. 

c) Le Directeur général peut et, à la demande du Comité 
d'experts, doit inviter des représentants d'autres organisa-
tions intergouvernementales et d'organisations internationa-
les non gouvernementales à prendre part aux discussions qui 
les intéressent. 

3) Le Comité d'experts: 

i) décide des changements à apporter à la classification ;  

ii) adresse aux pays de l'Union particulière des recommanda-
tions tendant à faciliter l'utilisation de la classification et 
à en promouvoir l'application uniforme ;  

iii) prend toutes autres mesures qui, sans avoir d'incidences 
financières sur le budget de l'Union particulière ou pour 
l'Organisation, sont de nature à faciliter l'application de la 
classification par les pays en développement ;  

iv) est habilité à instituer des sous-comités et des groupes de 
travail. 

4) Le Comité d'experts adopte son règlement intérieur. Ce 
dernier donne aux organisations intergouvernementales 
mentionnées à l'alinéa 2) b) qui peuvent apporter une contri-
bution substantielle au développement de la classification la 
possibilité de prendre part aux réunions des sous-comités et 
groupes de travail du Comité d'experts. 

5) Les propositions de changements à apporter à la classi-
fication peuvent être faites par l'administration compétente 
de tout pays de l'Union particulière, le Bureau international, 
les organisations intergouvernementales représentées au 
Comité d'experts en vertu de l'alinéa 2) b) et tout pays ou orga-
nisation spécialement invité par le Comité d'experts à formu-
ler de telles propositions. Les propositions sont communi-
quées au Bureau international, qui les soumet aux membres 
du Comité d'experts et aux observateurs au plus tard deux 
mois avant la session du Comité d'experts au cours de laquelle 
elles seront examinées. 

6) Chaque pays de l'Union particulière dispose d'une voix. 

7) a) Sous réserve du sous-alinéa b), le Comité d'experts 
prend ses décisions à la majorité simple des pays de l'Union 
particulière représentés et votants. 

b) Les décisions relatives à l'adoption des modifications 
à apporter à la classification sont prises à la majorité des qua-
tre cinquièmes des pays de l'Union particulière représentés et 
votants. Par modification, il faut entendre tout transfert de 
produits ou de services d'une classe à une autre, ou la création 
de toute nouvelle classe. 

c) Le règlement intérieur visé à l'alinéa 4) prévoit que, 
sauf cas spéciaux, les modifications de la classification sont 
adoptées à la fin de périodes déterminées ;  le Comité d'experts 
fixe la longueur de chaque période. 

8) L'abstention n'est pas considérée comme un vote. 

(2) a) Der Generaldirektor kann und, wenn der Sachver-
ständigenausschuß es beantragt, wird Länder außerhalb des 
besonderen Verbandes, die Mitglieder der Organisation oder 
Vertragsparteien der Pariser Verbandsübereinkunft zum 
Schutz des gewerblichen Eigentums sind, einladen, sich in 
den Sitzungen des Sachverständigenausschusses durch Beob-
achter vertreten zu lassen. 

b) Der Generaldirektor lädt die auf dem Gebiet der 
Marken spezialisierten zwischenstaatlichen Organisationen, 
von deren Mitgliedländern mindestens eines dem besonde-
ren Verband angehört, ein, sich in den Sitzungen des Sachver-
ständigenausschusses durch Beobachter vertreten zu lassen. 

c) Der Generaldirektor kann und, wenn der Sachver-
ständigenausschuß es beantragt, wird Vertreter anderer zwi-
schenstaatlicher und internationaler nichtstaatlicher Organi-
sationen einladen, an den sie interessierenden Beratungen 
teilzunehmen. 

(3) Der Sachverständigenausschuß 

i) entscheidet über Abänderungen der Klassifikation ;  

ii) richtet an die Länder des besonderen Verbandes Empfeh-
lungen, um den Gebrauch der Klassifikation zu erleich-
tern und ihre einheitliche Anwendung zu fördern ;  

iii) trifft alle sonstigen Maßnahmen, die, ohne finanzielle Aus-
wirkungen auf den Haushalt des besonderen Verbandes 
oder auf die Organisation zu haben, zur Erleichterung der 
Anwendung der Klassifikation durch die Entwicklungs-
länder beitragen ;  

iv) ist berechtigt, Unterausschüsse und Arbeitsgruppen ein-
zusetzen. 

(4) Der Sachverständigenausschuß gibt sich eine Geschäfts-
ordnung. Darin wird den in Absatz 2 Buchstabe b bezeichne-
ten zwischenstaatlichen Organisationen, die zur Weiterent-
wicklung der Klassifikation maßgeblich beitragen können, 
die Möglichkeit eingeräumt, an den Sitzungen der Unteraus-
schüsse und Arbeitsgruppen teilzunehmen. 

(5) Vorschläge für Abänderungen in der Klassifikation 
können von der zuständigen Behörde jedes Landes des beson-
deren Verbandes, vom Internationalen Büro, von jeder nach 
Absatz 2 Buchstabe b im Sachverständigenausschuß vertrete-
nen zwischenstaatlichen Organisation und von jedem Land 
oder jeder Organisation, das oder die vom Sachverständigen

-

ausschuß eigens dazu aufgefordert worden ist, unterbreitet 
werden. Die Vorschläge werden dem Internationalen Büro 
übermittelt, das sie den Mitgliedern des Sachverständigen-
ausschusses und den Beobachtern spätestens zwei Monate 
vor der Tagung des Sachverständigenausschusses, in deren 
Verlauf sie geprüft werden sollen, unterbreitet. 

(6) Jedes Land des besonderen Verbandes verfügt über 
eine Stimme. 

(7) a) Vorbehaltlich des Buchstabens b faßt der Sachver-
ständigenausschuß seine Beschlüsse mit einfacher Mehrheit 
der vertretenen und abstimmenden Länder des besonderen 
Verbandes. 

b) Beschlüsse über die Annahme von Änderungen der 
Klassifikation bedürfen einer Mehrheit von vier Fünfteln der 
vertretenen und abstimmenden Länder des besonderen Ver-
bandes. Als Änderung ist jede Überführung von Waren oder 
Dienstleistungen aus einer Klasse in eine andere oder jede 
Bildung einer neuen Klasse anzusehen. 

c) Die in Absatz 4 genannte Geschäftsordnung sieht, 
außer in besonderen Fällen, vor, daß die Annahme von Ände-
rungen der Klassifikation am Ende bestimmter Zeiträume 
erfolgt ;  die Länge jedes Zeitraums wird vom Sachverständi-
genausschuß festgesetzt. 

(8) Stimmenthaltung gilt nicht als Stimmabgabe. 
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Article 4 
Notification, entrée en vigueur 
et publication des changements 

1) Les changements décidés par le Comité d'experts, de 
même que les recommandations du Comité d'experts, sont 
notifiés aux administrations compétentes des pays de l'Union 
particulière par le Bureau international. Les modifications 
entrent en vigueur six mois après la date de l'envoi de la noti-
fication. Tout autre changement entre en vigueur à la date que 
fixe le Comité d'experts au moment ou le changement est 
adopté. 

2) Le Bureau international incorpore dans la classification 
les changements entrés en vigueur. Ces changements font 
l'objet d'avis publiés dans les périodiques désignés par 
l'Assemblée visée à l'article 5. 

Article 5 

Assemblée de l'Union particulière 

I) a) L'Union particulière a une Assemblée composée des 
pays qui ont ratifié le présent Acte ou y ont adhéré. 

b) Le Gouvernement de chaque pays est représenté par 
un délégué, qui peut être assisté de suppléants, de conseillers 
et d'experts. 

c) Les dépenses de chaque délégation sont supportées 
par le Gouvernement qui l'a désignée. 

2) a) Sous réserve des dispositions des articles 3 et 4, 
l'Assemblée: 
i) traite de toutes les questions concernant le maintien et 

le développement de l'Union particulière et l'applica-
tion du présent Arrangement ;  

ii) donne au Bureau international des directives concer-
nant la préparation des conférences de revision, compte 
étant dûment tenu des observations des pays de l'Union 
particulière qui n'ont pas ratifié le présent Acte ou n'y 
ont pas adhéré ;  

iii) examine et approuve les rapports et les activités du 
Directeur général de l'Organisation (ci-après dénommé 
«le Directeur général») relatifs à l'Union particulière et 
lui donne toutes directives utiles concernant les ques-
tions de la compétence de l'Union particulière ;  

iv) arrête le programme, adopte le budget triennal de 
l'Union particulière et approuve ses comptes de clôture ;  

v) adopte le règlement financier de l'Union particulière ;  

vi) crée, outre le Comité d'experts mentionné à l'article 3, 
les autres comités d'experts et les groupes de travail 
qu'elle juge utiles à la réalisation des objectifs de l'Union 
particulière ;  

vii) décide quels sont les pays non membres de l'Union par-
ticulière et quelles sont les organisations intergouverne-
mentales qui peuvent être admis à ses réunions en qua-
lité d'observateurs ;  

viii) adopte les modifications des articles 5 à 8 ;  

ix) entreprend toute autre action appropriée en vue 
d'atteindre les objectifs de l'Union particulière ;  

x) s'acquitte de toutes autres tâches qu'implique le présent 
Arrangement. 

b) Sur les questions qui intéressent également d'autres 
Unions administrées par l'Organisation, l'Assemblée statue 
connaissance prise de l'avis du Comité de coordination de 
l'Organisation. 

Artikel 4 
Notifikation, Inkrafttreten 

und Veröffentlichung der Abänderungen 

(1) Das Internationale Büro notifiziert den zuständigen 
Behörden der Länder des besonderen Verbandes die vom 
Sachverständigenausschuß beschlossenen Abänderungen 
sowie die Empfehlungen des Sachverständigenausschusses. 
Die Änderungen treten sechs Monate nach dem Zeitpunkt 
der Absendung der Notifikation in Kraft. Jede andere Abän-
derung tritt zu dem Zeitpunkt in Kraft, den der Sachverstän-
digenausschuß bei der Annahme der Abänderung festlegt. 

(2) Das Internationale Büro nimmt die in Kraft getretenen 
Abänderungen in die Klassifikation auf. Diese Abänderun-
gen werden in den Zeitschriften veröffentlicht, die von der in 
Artikel 5 genannten Versammlung bestimmt werden. 

Artikel 5 
Versammlung des besonderen Verbandes 

(1) a) Der besondere Verband hat eine Versammlung, die 
sich aus den Ländern zusammensetzt, die diese Fassung des 
Abkommens ratifiziert haben oder ihr beigetreten sind. 

b) Die Regierung jedes Landes wird durch einen Dele-
gierten vertreten, der von Stellvertretern, Beratern und Sach-
verständigen unterstützt werden kann. 

c) Die Kosten jeder Delegation werden von der Regie-
rung getragen, die sie entsandt hat. 

(2) a) Die Versammlung, vorbehaltlich der Artikel 3 und 4, 

i) behandelt alle Fragen betreffend die Erhaltung und die 
Entwicklung des besonderen Verbandes sowie die 
Anwendung dieses Abkommens ;  

ii) erteilt dem Internationalen Büro Weisungen für die 
Vorbereitung der Revisionskonferenzen unter gebüh-
render Berücksichtigung der Stellungnahmen der Län-
der des besonderen Verbandes, die diese Fassung des 
Abkommens weder ratifiziert haben noch ihr beigetre-
ten sind ;  

iii) prüft und billigt die Berichte und die Tätigkeit des 
Generaldirektors der Organisation (im folgenden als 
„Generaldirektor" bezeichnet) betreffend den besonde-
ren Verband und erteilt ihm alle zweckdienlichen Wei-
sungen in Fragen, die in die Zuständigkeit des besonde-
ren Verbandes fallen ;  

iv) legt das Programm fest, beschließt den Dreijahres-Haus-
haltsplan des besonderen Verbandes und billigt seine 
Rechnungsabschlüsse ;  

v) beschließt die Finanzvorschriften des besonderen Ver

-

bandes; 

vi) bildet, außer dem in Artikel 3 genannten Sachverstän-
digenausschuß, die anderen Sachverständigenaus-
schüsse und Arbeitsgruppen, die sie zur Verwirkli-
chung der Ziele des besonderen Verbandes für zweck-
dienlich hält ;  

vii) bestimmt, welche Nichtmitgliedländer des besonderen 
Verbandes, welche zwischenstaatlichen und welche 
internationalen nichtstaatlichen Organisationen zu 
ihren Sitzungen als Beobachter zugelassen werden ;  

viii) beschließt Änderungen der Artikel 5 bis 8 ;  

ix) nimmt jede andere Handlung vor, die zur Erreichung 
der Ziele des besonderen Verbandes geeignet ist ;  

x) nimmt alle anderen Aufgaben wahr, die sich aus diesem 
Abkommen ergeben. 

b) Über Fragen, die auch für andere von der Organisa-
tion verwaltete Verbände von Interesse sind, entscheidet die 
Versammlung nach Anhörung des Koordinierungsausschus-
ses der Organisation. 
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3) a) Chaque pays membre de l'Assemblée dispose d'une 
voix. 

b) La moitié des pays membres de l'Assemblée constitue 
le quorum. 

c) Nonobstant les dispositions du sous-alinéa b), si, lors 
d'une session, le nombre des pays représentés est inférieur à 
la moitié mais égal ou supérieur au tiers des pays membres de 
l'Assemblée, celle-ci peut prendre des décisions; toutefois, les 
décisions de l'Assemblée, à l'exception de celles qui concer-
nent sa procédure, ne deviennent exécutoires que lorsque les 
conditions énoncées ci-après sont remplies. Le Bureau inter-
national communique lesdites décisions aux pays membres 
de l'Assemblée qui n'étaient pas représentés, en les invitant à 
exprimer par écrit, dans un délai de trois mois à compter de 
la date de ladite communication, leur vote ou leur abstention. 
Si, à l'expiration de ce délai, le nombre des pays ayant ainsi 
exprimé leur vote ou leur abstention est au moins égal au 
nombre de pays qui faisait défaut pour que le quorum fût 
atteint lors de la session, lesdites décisions deviennent exécu-
toires, pourvu qu'en même temps la majorité nécessaire reste 
acquise. 

d) Sous réserve des dispositions de l'article 8.2), les déci-
sions de l'Assemblée sont prises à la majorité des deux tiers 
des votes exprimés. 

e) L'abstention n'est pas considérée comme un vote. 

f) Un délégué ne peut représenter qu'un seul pays et ne 
peut voter qu'au nom de celui-ci. 

g) Les pays de l'Union particulière qui ne sont pas mem-
bres de l'Assemblée sont admis à ses réunions en qualité 
d'observateurs. 

4) a) L'Assemblée se réunit une fois tous les trois ans en 
session ordinaire sur convocation du Directeur général et, 
sauf cas exceptionnels, pendant la même période et au même 
lieu que l'Assemblée générale de l'Organisation. 

b) L'Assemblée se réunit en session extraordinaire sur 
convocation adressée par le Directeur général, à la demande 
d'un quart des pays membres de l'Assemblée. 

c) L'ordre du jour de chaque session est préparé par le 
Directeur général. 

5) L'Assemblée adopte son règlement intérieur. 

Article 6 

Bureau international 

1) a) Les tâches administratives incombant à l'Union parti-
culière sont assurées par le Bureau international. 

b) En particulier, le Bureau international prépare les 
réunions et assure le secrétariat de l'Assemblée, du Comité 
d'experts, et de tous autres comités d'experts et tous groupes 
de travail que l'Assemblée ou le Comité d'experts peut créer. 

c) Le Directeur général est le plus haut fonctionnaire de 
l'Union particulière et la représente. 

2) Le Directeur général et tout membre du personnel dé-
signé par lui prennent part, sans droit de vote, à toutes les ré-
unions de l'Assemblée, du Comité d'experts, et de tout autre 
comité d'experts ou tout groupe de travail que l'Assemblée ou 
le Comité d'experts peut créer. Le Directeur général ou un 
membre du personnel désigné par lui est d'office secrétaire de 
ces organes. 

(3) a) Jedes Mitgliedland der Versammlung verfügt über 
eine Stimme. 

b) Die Hälfte der Mitgliedländer der Versammlung bil-
det das Quorum (die für die Beschlußfähigkeit erforderliche 
Mindestzahl). 

c) Ungeachtet des Buchstabens b kann die Versamm-
lung Beschlüsse fassen, wenn während einer Tagung die Zahl 
der vertretenen Länder zwar weniger als die Hälfte, aber min-
destens ein Drittel der Mitgliedländer der Versammlung 
beträgt ;  jedoch werden diese Beschlüsse mit Ausnahme der 
Beschlüsse über das Verfahren der Versammlung nur dann 
wirksam, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind: Das 
Internationale Büro teilt diese Beschlüsse den Mitgliedlän-
dern der Versammlung mit, die nicht vertreten waren, und 
lädt sie ein, innerhalb einer Frist von drei Monaten vom Zeit-
punkt der Mitteilung an schriftlich ihre Stimme oder Stimm-
enthaltung bekanntzugeben. Entspricht nach Ablauf der Frist 
die Zahl der Länder, die auf diese Weise ihre Stimme oder 
Stimmenthaltung bekanntgegeben haben, mindestens der 
Zahl der Länder, die für die Erreichung des Quorums wäh-
rend der Tagung gefehlt hatte, so werden die Beschlüsse wirk-
sam, sofern gleichzeitig die erforderliche Mehrheit noch vor-
handen ist. 

d) Vorbehaltlich des Artikels 8 Absatz 2 faßt die Ver-
sammlung ihre Beschlüsse mit einer Mehrheit von zwei Drit-
teln der abgegebenen Stimmen. 

e) Stimmenthaltung gilt nicht als Stimmabgabe. 

f) Ein Delegierter kann nur ein Land vertreten und nur 
in dessen Namen abstimmen. 

g) Die Länder des besonderen Verbandes, die nicht Mit-
glied der Versammlung sind, werden zu den Sitzungen der 
Versammlung als Beobachter zugelassen. 

(4) a) Die Versammlung tritt nach Einberufung durch den 
Generaldirektor alle drei Jahre einmal zu einer ordentlichen 
Tagung zusammen, und zwar, abgesehen von außergewöhn-
lichen Fällen, zu derselben Zeit und an demselben Ort wie die 
Generalversammlung der Organisation. 

b) Die Versammlung tritt nach Einberufung durch den 
Generaldirektor zu einer außerordentlichen Tagung zusam-
men, wenn ein Viertel der Mitgliedländer der Versammlung 
es verlangt. 

c) Die Tagesordnung jeder Tagung wird vom General-
direktor vorbereitet. 

(5) Die Versammlung gibt sich eine Geschäftsordnung. 

Artikel 6 
Internationales Büro 

(1) a) Die Verwaltungsaufgaben des besonderen Verban-
des werden vom Internationalen Büro wahrgenommen. 

b) Das Internationale Büro bereitet insbesondere die 
Sitzungen der Versammlung und des Sachverständigenaus-
schusses sowie aller anderen Sachverständigenausschüsse 
und Arbeitsgruppen, die die Versammlung oder der Sachver-
ständigenausschuß bilden kann, vor und besorgt das Sekreta-
riat dieser Organe. 

c) Der Generaldirektor ist der höchste Beamte des beson-
deren Verbandes und vertritt diesen Verband. 

(2) Der Generaldirektor und die von ihm bestimmten Mit-
glieder des Personals nehmen ohne Stimmrecht teil an allen 
Sitzungen der Versammlung und des Sachverständigenaus-
schusses sowie aller anderen Sachverständigenausschüsse 
oder Arbeitsgruppen, die die Versammlung oder der Sach-
verständigenausschuß bilden kann. Der Generaldirektor oder 
ein von ihm bestimmtes Mitglied des Personals ist von Amts 
wegen Sekretär dieser Organe. 
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3) a) Le Bureau international, selon les directives de 
l'Assemblée, prépare les conférences de revision des disposi-
tions de l'Arrangement autres que les articles 5 à 8. 

b) Le Bureau international peut consulter des organisa-
tions intergouvernementales et internationales non gouver-
nementales sur la préparation des conférences de revision. 

c) Le Directeur général et les personnes désignées par 
lui prennent part, sans droit de vote, aux délibérations dans 
ces conférences. 

4) Le Bureau international exécute toutes autres tâches qui 
lui sont attribuées. 

Article 7 
Finances 

1) a) L'Union particulière a un budget. 

b) Le budget de l'Union particulière comprend les recet-
tes et les dépenses propres à l'Union particulière, sa contribu-
tion au budget des dépenses communes aux Unions, ainsi que, 
le cas échéant, la somme mise à la disposition du budget de la 
Conférence de l'Organisation. 

c) Sont considérées comme dépenses communes aux 
Unions les dépenses qui ne sont pas attribuées exclusivement 
à l'Union particulière mais également à une ou plusieurs 
autres Unions administrées par l'Organisation. La part de 
l'Union particulière dans ces dépenses communes est propor-
tionnelle à l'intérêt que ces dépenses présentent pour elle. 

2) Le budget de l'Union particulière est arrêté compte tenu 
des exigences de coordination avec les budgets des autres 
Unions administrées par l'Organisation. 

3) Le budget de l'Union particulière est financé par les res-
sources suivantes: 

i) les contributions des pays de l'Union particulière ;  

ii) les taxes et sommes dues pour les services rendus par le 
Bureau international au titre de l'Union particulière; 

iii) le produit de la vente des publications du Bureau interna-
tional concernant l'Union particulière et les droits affé-
rents à ces publications; 

iv) les dons, legs et subventions; 

y) les loyers, intérêts et autres revenus divers. 

4) a) Pour déterminer sa part contributive au sens de l'ali-
néa 3) i), chaque pays de l'Union particulière appartient à la 
classe dans laquelle il est rangé pour ce qui concerne l'Union 
de Paris pour la protection de la propriété industrielle, et paie 
ses contributions annuelles sur la base du nombre d'unités 
déterminé pour cette classe dans cette Union. 

b) La contribution annuelle de chaque pays de l'Union 
particulière consiste en un montant dont le rapport à la 
somme totale des contributions annuelles au budget de 
l'Union particulière de tous les pays est le même que le rap-
port entre le nombre des unités de la classe dans laquelle il est 
rangé et le nombre total des unités de l'ensemble des pays. 

c) Les contributions sont dues au premier janvier de 
chaque année. 

d) Un pays en retard dans le paiement de ses contribu-
tions ne peut exercer son droit de vote dans aucun des organes 
de l'Union particulière si le montant de son arriéré est égal ou 
supérieur à celui des contributions dont il est redevable pour 
les deux années complètes écoulées. Cependant, un tel pays 
peut être autorisé à conserver l'exercice de son droit de vote 
au sein dudit organe aussi longtemps que ce dernier estime 
que le retard résulte de circonstances exceptionnelles et in-
évitables. 

(3) a) Das Internationale Büro bereitet nach den Weisun-
gen der Versammlung die Konferenzen zur Revision der 
Bestimmungen des Abkommens mit Ausnahme der Artikel 
5 bis 8 vor. 

b) Das Internationale Büro kann bei der Vorbereitung 
der Revisionskonferenzen zwischenstaatliche sowie interna-
tionale nichtstaatliche Organisationen konsultieren. 

c) Der Generaldirektor und die von ihm bestimmten 
Personen nehmen ohne Stimmrecht an den Beratungen dieser 
Konferenzen teil. 

(4) Das Internationale Büro nimmt alle anderen Aufgaben 
wahr, die ihm übertragen werden. 

Artikel 7 
Finanzen 

(1) a) Der besondere Verband hat einen Haushaltsplan. 

b) Der Haushaltsplan des besonderen Verbandes 
umfaßt die eigenen Einnahmen und Ausgaben des besonde-
ren Verbandes, dessen Beitrag zum Haushaltsplan der 
gemeinsamen Ausgaben der Verbände sowie gegebenenfalls 
den dem Haushaltsplan der Konferenz der Organisation zur 
Verfügung gestellten Betrag. 

c) Als gemeinsame Ausgaben der Verbände gelten die 
Ausgaben, die nicht ausschließlich dem besonderen Verband, 
sondern auch einem oder mehreren anderen von der Organi-
sation verwalteten Verbänden zuzurechnen sind. Der Anteil 
des besonderen Verbandes an diesen gemeinsamen Ausga-
ben entspricht dem Interesse, das der besondere Verband an 
ihnen hat. 
(2) Der Haushaltsplan des besonderen Verbandes wird 

unter Berücksichtigung der Notwendigkeit seiner Abstim-
mung mit den Haushaltsplänen der anderen von der Organi-
sation verwalteten Verbände aufgestellt. 

(3) Der Haushaltsplan des besonderen Verbandes umfaßt 
folgende Einnahmen: 

i) Beiträge der Länder des besonderen Verbandes ;  

ii) Gebühren und Beträge für Dienstleistungen des Interna-
tionalen Büros im Rahmen des besonderen Verbandes ;  

iii) Verkaufserlöse und andere Einkünfte aus Veröffentli-
chungen des Internationalen Büros, die den besonderen 
Verband betreffen ;  

iv) Schenkungen, Vermächtnisse und Zuwendungen ;  

v) Mieten, Zinsen und andere verschiedene Einkünfte. 

(4) a) Jedes Land des besonderen Verbandes wird zur 
Bestimmung seines Beitrags im Sinne des Absatzes 3 Ziffer i 
in die Klasse eingestuft, in die es im Pariser Verband zum 
Schutz des gewerblichen Eigentums eingestuft ist, und zahlt 
seine Jahresbeiträge auf der Grundlage der für diese Klasse 
im Pariser Verband festgesetzten Zahl von Einheiten. 

b) Der Jahresbeitrag jedes Landes des besonderen Ver-
bandes besteht aus einem Betrag, der in demselben Verhältnis 
zu der Summe der Jahresbeiträge aller Länder zum Haus-
haltsplan des besonderen Verbandes steht wie die Zahl der 
Einheiten der Klasse, in die das Land eingestuft ist, zur 
Summe der Einheiten aller Länder. 

c) Die Beiträge werden am 1. Januar jedes Jahres fällig. 

d) Ein Land, das mit der Zahlung seiner Beiträge im 
Rückstand ist, kann sein Stimmrecht in keinem der Organe 
des besonderen Verbandes ausüben, wenn der rückständige 
Betrag die Summe der von ihm für die zwei vorhergehenden 
vollen Jahre geschuldeten Beiträge erreicht oder übersteigt. 
Jedoch kann jedes dieser Organe einem solchen Land gestat-
ten, das Stimmrecht in diesem Organ weiter auszuüben, wenn 
und solange es überzeugt ist, daß der Zahlungsrückstand eine 
Folge außergewöhnlicher und unabwendbarer Umstände ist. 
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e) Dans le cas où le budget n'est pas adopté avant le 
début d'un nouvel exercice, le budget de l'année précédente 
est reconduit selon les modalités prévues par le règlement 
financier. 

5) Le montant des taxes et sommes dues pour des services 
rendus par le Bureau international au titre de l'Union parti-
culière est fixé par le Directeur général, qui fait rapport à 
l'Assemblée. 

6) a) L'Union particulière possède un fonds de roulement 
constitué par un versement unique effectué par chaque pays 
de l'Union particulière. Si le fonds devient insuffisant, 
l'Assemblée décide de son augmentation. 

b) Le montant du versement initial de chaque pays au 
fonds précité ou de sa participation à l'augmentation de celui

-

ci est proportionnel à la contribution de ce pays pour l'année 
au cours de laquelle le fonds est constitué ou l'augmentation 
décidée. 

c) La proportion et les modalités de versement sont arrê-
tées par l'Assemblée, sur proposition du Directeur général et 
après avis du Comité de coordination de l'Organisation. 

7) a) L'Accord de siège conclu avec le pays sur le territoire 
duquel l'Organisation a son siège prévoit que, si le fonds de 
roulement est insuffisant, ce pays accorde des avances. Le 
montant de ces avances et les conditions dans lesquelles elles 
sont accordées font l'objet, dans chaque cas, d'accords séparés 
entre le pays en cause et l'Organisation. 

b) Le pays visé au sous-alinéa a) et l'Organisation ont 
chacun le droit de dénoncer l'engagement d'accorder des 
avances moyennant notification par écrit. La dénonciation 
prend effet trois ans après la fin de l'année au cours de 
laquelle elle a été notifiée. 

8) La vérification des comptes est assurée, selon les moda-
lités prévues par le règlement financier, par un ou plusieurs 
pays de l'Union particulière ou par des contrôleurs extérieurs, 
qui sont, avec leur consentement, désignés par l'Assemblée. 

Article 8 
Modification des articles 5 à 8 

1) Des propositions de modification des articles 5, 6, 7 et du 
présent article peuvent être présentées par tout pays membre 
de l'Assemblée ou par le Directeur général. Ces propositions 
sont communiquées par ce dernier aux pays membres de 
l'Assemblée six mois au moins avant d'être soumises à l'exa-
men de l'Assemblée. 

2) Toute modification des articles visés à l'alinéa l) est 
adoptée par l'Assemblée. L'adoption requiert les trois quarts 
des votes exprimés ;  toutefois, toute modification de l'article 5 
et du présent alinéa requiert les quatre cinquièmes des votes 
exprimés. 

3) Toute modification des articles visés à l'alinéa l) entre en 
vigueur un mois après la réception par le Directeur général 
des notifications écrites d'acceptation, effectuée en conformité 
avec leurs règles constitutionnelles respectives, de la part des 
trois quarts des pays qui étaient membres de l'Assemblée au 
moment où la modification a été adoptée. Toute modification 
desdits articles ainsi acceptée lie tous lés pays qui sont mem-
bres de l'Assemblée au moment où la modification entre en 
vigueur ou qui en deviennent membres à une date ultérieure ; 

 toutefois, toute modification qui augmente les obligations 
financières des pays de l'Union particulière ne lie que ceux 
d'entre eux qui ont notifié leur acceptation de ladite modifi-
cation. 

e) Wird der Haushaltsplan nicht vor Beginn eines 
neuen Rechnungsjahres beschlossen, so wird der Haushalts-
plan des Vorjahres nach Maßgabe der Finanzvorschriften 
übernommen. 

(5) Die Höhe der Gebühren und Beträge für Dienstleistun-
gen des Internationalen Büros im Rahmen des besonderen 
Verbandes wird vom Generaldirektor festgesetzt, der der 
Versammlung darüber berichtet. 

(6) a) Der Verband hat einen Betriebsmittelfonds, der 
durch eine einmalige Zahlung jedes Landes des besonderen 
Verbandes gebildet wird. Reicht der Fonds nicht mehr aus, so 
beschließt die Versammlung seine Erhöhung. 

b) Die Höhe der erstmaligen Zahlung jedes Landes zu 
diesem Fonds oder sein Anteil an dessen Erhöhung ist pro-
portional zu dem Beitrag dieses Landes für das Jahr, in dem 
der Fonds gebildet oder die Erhöhung beschlossen wird. 

c) Dieses Verhältnis und die Zahlungsbedingungen 
werden von der Versammlung auf Vorschlag des Generaldi-
rektors und nach Äußerung des Koordinierungsausschusses 
der Organisation festgesetzt. 

(7) a) Das Abkommen über den Sitz, das mit dem Land 
geschlossen wird, in dessen Hoheitsgebiet die Organisation 
ihren Sitz hat, sieht vor, daß dieses Land Vorschüsse gewährt, 
wenn der Betriebsmittelfonds nicht ausreicht. Die Höhe die-
ser Vorschüsse und die Bedingungen, unter denen sie 
gewährt werden, sind in jedem Fall Gegenstand besonderer 
Vereinbarungen zwischen diesem Land und der Organisa-
tion. 

b) Das unter Buchstabe a bezeichnete Land und die 
Organisation sind berechtigt, die Verpflichtung zur Gewäh-
rung von Vorschüssen durch schriftliche Notifikation zu 
kündigen. Die Kündigung wird drei Jahre nach Ablauf des 
Jahres wirksam, in dem sie notifiziert worden ist. 

(8) Die Rechnungsprüfung wird nach Maßgabe der Finanz-
vorschriften von einem oder mehreren Ländern des besonde-
ren Verbandes oder von außenstehenden Rechnungsprüfern 
vorgenommen, die mit ihrer Zustimmung von der Versamm-
lung bestimmt werden. 

Artikel 8 
Änderungen der Artikel 5 bis 8 

(1) Vorschläge zur Änderung der Artikel 5, 6, 7 und dieses 
Artikels können von jedem Mitgliedland der Versammlung 
oder vom Generaldirektor vorgelegt werden. Diese Vor-
schläge werden vom Generaldirektor mindestens sechs 
Monate, bevor sie in der Versammlung beraten werden, den 
Mitgliedländern der Versammlung mitgeteilt. 

(2) Jede Änderung der in Absatz 1 bezeichneten Artikel 
wird von der Versammlung beschlossen. Der Beschluß erfor-
dert drei Viertel der abgegebenen Stimmen ;  jede Änderung 
des Artikels 5 und dieses Absatzes erfordert jedoch vier Fünf-
tel der abgegebenen Stimmen. 

(3) Jede Änderung der in Absatz 1 bezeichneten Artikel 
tritt einen Monat nach dem Zeitpunkt in Kraft, zu dem die 
schriftlichen Notifikationen der verfassungsmäßig zustande

-

gekommenen Annahme des Änderungsvorschlags von drei 
Vierteln der Länder, die im Zeitpunkt der Beschlußfassung 
über die Änderung Mitglied der Versammlung waren, beim 
Generaldirektor eingegangen sind. Jede auf diese Weise 
angenommene Änderung der genannten Artikel bindet alle 
Länder, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Änderung 
Mitglied der Versammlung sind oder später Mitglied werden ; 

 jedoch bindet die Änderung, die die finanziellen Verpflich-
tungen der Länder des besonderen Verbandes erweitert, nur 
die Länder, die die Annahme dieser Änderung notifiziert 
haben. 
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Article 9 
Ratification et adhésion; entrée en vigueur 

1) Chacun des pays de l'Union particulière qui a signé le 
présent Acte peut le ratifier et, s'il ne l'a pas signé, peut y 
adhérer. 

2) Tout pays étranger à l'Union particulière, partie à la 
Convention de Paris pour la protection de la propriété indus-
trielle, peut adhérer au présent Acte et devenir, de ce fait, 
pays de l'Union particulière. 

3) Les instruments de ratification et d'adhésion sont dépo-
sés auprès du Directeur général. 

4) a) Le présent Acte entre en vigueur trois mois après que 
les deux conditions suivantes ont été remplies: 

i) six pays ou plus ont déposé leurs instruments de ratifica-
tions ou d'adhésion ;  

ii) trois au moins de ces pays sont des pays qui, à la date à 
laquelle le présent Acte est ouvert à la signature, sont des 
pays de l'Union particulière. 

b) L'entrée en vigueur visée au sous-alinéa a) est effec-
tive à l'égard des pays qui, trois mois au moins avant ladite 
entrée en vigueur, ont déposé des instruments de ratification 
ou d'adhésion. 

c) A l'égard de tout pays non couvert par le sous-alinéa 
b), le présent Acte entre en vigueur trois mois après la date à 
laquelle sa ratification ou son adhésion a été notifiée par le 
Directeur général, à moins qu'une date postérieure n'ait été 
indiquée dans l'instrument de ratification ou d'adhésion. Dans 
ce dernier cas, le présent Acte entre en vigueur, à l'égard de 
ce pays, à la date ainsi indiquée. 

5) La ratification ou l'adhésion emporte de plein droit 
accession à toutes les clauses et admission à tous les avantages 
stipulés par le présent Acte. 

6) Après l'entrée en vigueur du présent Acte, aucun pays 
ne peut ratifier un Acte antérieur du présent Arrangement 
ou y adhérer. 

Article 10 
Durée 

Le présent Arrangement a la même durée que la Conven-
tion de Paris pour la protection de la propriété industrielle. 

Article 11 
Revision 

1) Le présent Arrangement peut être revisé périodique-
ment par des conférences des pays de l'Union particulière. 

2) La convocation des conférences de revision est décidée 
par l'Assemblée. 

3) Les articles 5 à 8 peuvent être modifiés soit par une 
conférence de revision, soit conformément à l'article 8. 

Article 12 
Dénonciation 

1) Tout pays peut dénoncer le présent Acte par notification 
adressée au Directeur général. Cette dénonciation emporte 
aussi dénonciation de l'Acte ou des Actes antérieurs du pré-
sent Arrangement que le pays qui dénonce le présent Acte a 
ratifiés ou auxquels il a adhéré et ne produit son effet qu'à 
l'égard du pays qui l'a faite, l'Arrangement restant en vigueur 
et exécutoire à l'égard des autres pays de l'Union particulière. 

2) La dénonciation prend effet un an après le jour où le 
Directeur général a reçu la notification. 

Artikel 9 
Ratifikation und Beitritt; Inkrafttreten 

(1) Jedes Land des besonderen Verbandes kann diese Fas-
sung des Abkommens ratifizieren, wenn es sie unterzeichnet 
hat, oder ihr beitreten, wenn es sie nicht unterzeichnet hat. 

(2) Jedes dem besonderen Verband nicht angehörende 
Vertragsland der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz 
des gewerblichen Eigentums kann dieser Fassung des 
Abkommens beitreten und dadurch ein Land des besonderen 
Verbandes werden. 

(3) Die Ratifikations- und Beitrittsurkunden werden beim 
Generaldirektor hinterlegt. 

(4) a) Diese Fassung des Abkommens tritt drei Monate, 
nachdem die folgenden Bedingungen erfüllt sind, in Kraft: 

i) sechs oder mehr Länder haben ihre Ratifikations- oder 
Beitrittsurkunden hinterlegt ;  

ii) mindestens drei dieser Länder sind Länder, die zu dem 
Zeitpunkt, zu dem diese Fassung zur Unterzeichnung auf-
gelegt wird, Länder des besonderen Verbandes sind. 

b) Das Inkrafttreten nach Buchstabe a ist für die Länder 
wirksam, die mindestens drei Monate vor diesem Inkrafttre-
ten Ratifikations- oder Beitrittsurkunden hinterlegt haben. 

c) Für jedes Land, das nicht unter Buchstabe b fällt, tritt 
diese Fassung des Abkommens drei Monate nach dem Zeit-
punkt der Notifizierung seiner Ratifikation oder seines Bei-
tritts durch den Generaldirektor in Kraft, sofern in der Rati-
fikations- oder Beitrittsurkunde nicht ein späterer Zeitpunkt 
angegeben ist. In diesem Fall tritt diese Fassung des Abkom-
mens für das betreffende Land zu dem angegebenen Zeit-
punkt in Kraft. 

(5) Die Ratifikation oder der Beitritt bewirkt von Rechts 
wegen die Annahme aller Bestimmungen und die Zulassung 
zu allen Vorteilen dieser Fassung des Abkommens. 

(6) Nach dem Inkrafttreten dieser Fassung des Abkom-
mens kann ein Land frühere Fassungen dieses Abkommens 
nicht mehr ratifizieren oder ihnen beitreten. 

Artikel 10 
Geltungsdauer 

Dieses Abkommen hat dieselbe Geltungsdauer wie die 
Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des gewerblichen 
Eigentums. 

Artikel 11 

Revision 

(1) Dieses Abkommen kann von Zeit zu Zeit von Konferen-
zen der Länder des besonderen Verbandes Revisionen unter-
zogen werden. 

(2) Die Einberufung einer Revisionskonferenz wird von 
der Versammlung beschlossen. 

(3) Die Artikel 5 bis 8 können entweder durch eine Revi-
sionskonferenz oder nach Artikel 8 geändert werden. 

Artikel 12 
Kündigung 

(1) Jedes Land kann diese Fassung des Abkommens durch 
eine an den Generaldirektor gerichtete Notifikation kündi-
gen. Diese Kündigung bewirkt zugleich die Kündigung aller 
früheren Fassungen dieses Abkommens, die das kündigende 
Land ratifiziert hat oder denen es beigetreten ist, und hat nur 
Wirkung für das Land, das sie erklärt hat ;  für die übrigen Län-
der des besonderen Verbandes bleibt das Abkommen in Kraft 
und wirksam. 

(2) Die Kündigung wird ein Jahr nach dem Tag wirksam, 
an dem die Notifikation beim Generaldirektor eingegangen 
ist. 
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3) La faculté de dénonciation prévue par le présent article 
ne peut être exercée par un pays avant l'expiration d'un délai 
de cinq ans à compter de la date à laquelle il est devenu pays 
de l'Union particulière. 

Article 13 
Renvoi à l'article 24 

de la Convention de Paris 

Les dispositions de l'article 24 de l'Acte de Stockholm de 
1967 de la Convention de Paris pour la protection de la pro-
priété industrielle s'appliquent au présent Arrangement ;  tou-
tefois, si ces dispositions sont amendées à l'avenir, le dernier 
amendement en date s'applique au présent Arrangement à 
l'égard des pays de l'Union particulière qui sont liés par cet 
amendement. 

Article 14 
Signature; langues; 

fonctions de dépositaire; notifications 

1) a) Le présent Acte est signé en un seul exemplaire ori-
ginal en langues française et anglaise, les deux textes faisant 
également foi, et déposé auprès du Directeur général. 

b) Des textes officiels du présent Acte sont établis par le 
Directeur général, après consultation des gouvernements 
intéressés et dans les deux mois qui suivent la signature du 
présent Acte, dans les deux autres langues, l'espagnol et le 
russe, dans lesquelles, à côté des langues visées au sous-alinéa 
a), ont été signés les textes faisant foi de la Convention insti-
tuant l'Organisation Mondiale de la Propriété Intellectuelle. 

c) Des textes officiels du présent Acte sont établis par le 
Directeur général, après consultation des gouvernements 
intéressés, dans les langues allemande, arabe, italienne et por-
tugaise, et dans les autres langues que l'Assemblée peut indi-
quer. 

2) Le présent Acte reste ouvert à la signature jusqu'au 31 
décembre 1977. 

3) a) Le Directeur général certifie et transmet deux copies 
du texte signé du présent Acte aux gouvernements de tous les 
pays de l'Union particulière et, sur demande, au gouverne-
ment de tout autre pays. 

b) Le Directeur général certifie et transmet deux copies 
de toute modification du présent Acte aux gouvernements de 
tous les pays de l'Union particulière et, sur demande, au gou-
vernement de tout autre pays. 

4) Le Directeur général fait enregistrer le présent Acte 
auprès du Secrétariat de l'Organisation des Nations Unies. 

5) Le Directeur général notifie aux gouvernements de tous 
les pays parties à la Convention de Paris pour la protection de 
la propriété industrielle: 

i) les signatures apposées selon l'alinéa I) ;  

ii) le dépôt d'instruments de ratification ou d'adhésion selon 
l'article 9.3) ;  

iii) la date d'entrée en vigueur du présent Acte selon l'article 
9.4 a) ;  

iv) les acceptations des modifications du présent Acte selon 
l'article 8.3) ;  

v) les dates auxquelles ces modifications entrent en vigueur ;  

vi) les dénonciations reçues selon l'article 12. 

(3) Das in diesem Artikel vorgesehene Kündigungsrecht 
kann von einem Land nicht vor Ablauf von fünf Jahren nach 
dem Zeitpunkt ausgeübt werden, zu dem es Mitglied des 
besonderen Verbandes geworden ist. 

Artikel 13 
Verweisung auf Artikel 24 

der Pariser Verbandsübereinkunft 

Die Bestimmungen des Artikels 24 der Stockholmer Fas-
sung von 1967 der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz 
des gewerblichen Eigentums sind auf dieses Abkommen 
anzuwenden; falls jedoch diese Bestimmungen in Zukunft 
geändert werden, so ist die letzte Änderung auf dieses 
Abkommen für die Länder des besonderen Verbandes anzu-
wenden, die durch diese Änderung gebunden sind. 

Artikel 14 
Unterzeichnung; Sprachen; 

Aufgaben der Hinterlegungsstelle; Notifikationen 

(1) a) Diese Fassung des Abkommens wird in einer 
Urschrift in englischer und französischer Sprache unter-
zeichnet, wobei beide Texte gleichermaßen verbindlich sind, 
und beim Generaldirektor hinterlegt. 

b) Amtliche Texte dieser Fassung des Abkommens 
werden vom Generaldirektor nach Beratung mit den beteilig-
ten Regierungen und innerhalb von zwei Monaten nach der 
Unterzeichnung dieser Fassung in den beiden anderen Spra-
chen, Russisch und Spanisch, erstellt, in denen, neben den in 
Buchstabe a genannten Sprachen, verbindliche Texte des 
Übereinkommens zur Errichtung der Weltorganisation für 
geistiges Eigentum unterzeichnet wurden. 

c) Amtliche Texte dieser Fassung des Abkommens 
werden vom Generaldirektor nach Beratung mit den beteilig-
ten Regierungen in arabischer, deutscher, italienischer und 
portugiesischer Sprache sowie in anderen Sprachen erstellt, 
welche die Versammlung bestimmen kann. 

(2) Diese Fassung des Abkommens liegt bis zum 31. Dezem-
ber 1977 zur Unterzeichnung auf. 

(3) a) Der Generaldirektor übermittelt zwei von ihm 
beglaubigte Abschriften des unterzeichneten Textes dieser 
Fassung des Abkommens den Regierungen aller Länder des 
besonderen Verbandes sowie der Regierung jedes anderen 
Landes, die es verlangt. 

b) Der Generaldirektor übermittelt zwei von ihm 
beglaubigte Abschriften jeder Änderung dieser Fassung des 
Abkommens den Regierungen aller Länder des besonderen 
Verbandes sowie der Regierung jedes anderen Landes, die es 
verlangt. 

(4) Der Generaldirektor läßt diese Fassung des Abkom-
mens beim Sekretariat der Vereinten Nationen registrieren. 

(5) Der Generaldirektor notifiziert den Regierungen aller 
Vertragsländer der Pariser Verbandsübereinkunft zum 
Schutz des gewerblichen Eigentums 

i) die Unterzeichnungen nach Absatz 1 ;  

ii) die Hinterlegungen von Ratifikations- oder Beitrittsur-
kunden nach Artikel 9 Absatz 3 ;  

iii) den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Fassung des 
Abkommens nach Artikel 9 Absatz 4 Buchstabe a ;  

iv) die Annahme der Änderungen dieser Fassung nach Arti-
kel 8 Absatz 3 ;  

v) die Zeitpunkte, zu denen diese Änderungen in Kraft tre-
ten;  

vi) die Kündigungen, die nach Artikel 12 eingehen. 
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Denkschrift zur Genfer Fassung des Abkommens 
Das Abkommen von Nizza über die internationale 
Klassifikation von Waren und Dienstleistungen für 
die Eintragung von Marken ist im Jahre 1957 als 
Nebenabkommen zur Pariser Verbandsübereinkunft 
zum Schutz des gewerblichen Eigentums geschlossen 
und nach einer ersten Revision im Jahre 1967 in 
Stockholm - vgl. Gesetz vom 5. Juni 1970 (BGBl. 1970 
II S. 293, 434) - nunmehr durch die zur Zustimmung 
vorgelegte Genfer Fassung erneut revidiert worden. In 
dem Abkommen verpflichten sich die Vertragsstaa

-

ten, für die Eintragung von Warenzeichen dieselbe 
Klassifikation der Waren und Dienstleistungen - sei 
es als Hauptklassifikation, sei es als Nebenklassifika

-

tion - anzuwenden. Durch das Abkommen wird eine 
Vereinheitlichung der Klassifikation und eine 
Arbeits- und Kostenersparnis bei den jeweiligen 
nationalen Ämtern erzielt. In der Bundesrepublik 
Deutschland ist durch Verordnung des Bundesmini

-

sters der Justiz vom 5. Dezember 1967 (BGBl. I S. 1208) 
die frühere nationale Warenklasseneinteilung durch 
den amtlichen deutschen Text der Warenklassenein

-

teilung der internationalen Klassifikation ersetzt wor

-

den. Auf Grund des Abkommens kann daher das 
Deutsche Patentamt bei Warenzeichen, die in einem 
anderen Land bereits angemeldet und nach der inter

-

nationalen Klassifikation ausgezeichnet worden sind, 
die Klassifikation des Amtes der Erstanmeldung 
zugrunde legen, wenn dieselben Warenzeichen bei 
ihm angemeldet werden. 

Bei der Anwendung des Abkommens in der Praxis 
haben sich jedoch einige Schwierigkeiten ergeben, die 
durch die vorliegende Neufassung beseitigt werden 
sollen. 

Das Abkommen sieht in seinem Artikel 3 einen Aus-
schuß aus Sachverständigen der Vertragsstaaten vor, 
dessen Aufgabe es ist, die Klassifikation an die sich 
ändernden wirtschaftlichen Gegebenheiten anzupas-
sen. Änderungen der Klassifikation, durch die Waren 
aus einer Klasse in eine andere überführt oder neue 
Klassen gebildet werden, bedurften nach der bisheri-
gen Fassung des Abkommens der Einstimmigkeit der 
Vertreter der Vertragsstaaten. 
In der Vergangenheit hat sich herausgestellt, daß ein-
zelne Staaten, die im Gegensatz zur Bundesrepublik 
Deutschland an die Klasseneinteilung Folgen für den 
Schutzumfang der Warenzeichen oder für die Ver-
pflichtung zur Benutzung knüpfen oder die den 
Arbeitsaufwand für die in gewissem Umfang erforder-
lichen Umzeichnungen für nicht gerechtfertigt hielten, 
Änderungen der Klassifikation mit äußerster Zurück-
haltung gegenüberstanden. Andererseits entspricht 
die Klassifikation, die aus dem Jahre 1935 stammt und 
nur verhältnismäßig geringfügig geändert wurde, 
nicht in allen Punkten den jetzigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten. Daher haben andere Staaten, vor 
allem neu beitretende Staaten, die vor dem Beitritt 
bereits über eine moderne nationale Klassifikation 
verfügten, auf eine Anpassung der internationalen 
Klassifikation an die modernen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten gedrängt. Die Neufassung strebt an, die 
berechtigten Interessen an einer Stabilität der Klassi-
fikation und an der notwendigen Anpassung an neue 
wirtschaftliche Gegebenheiten auszugleichen. 

Da die Neufassung von der Diplomatischen Konferenz 
einstimmig verabschiedet worden ist, kann damit 
gerechnet werden, daß auch diejenigen Staaten, die 
bisher Änderungen der Klassifikation sehr zurück-
haltend gegenüberstanden, die Neufassung als ange-
messenen Interessenausgleich ansehen und sie ratifi-
zieren werden. Die Neufassung ist bereits für Austra-
lien, Benin, Finnland, Irland, die Niederlande, Schwe-
den, Spanien, die Tschechoslowakei und das Verei-
nigte Königreich in Kraft getreten. 

Die Neufassung sieht folgende Verbesserungen des 
Verfahrens zur Anpassung der Klassifikation an die 
wirtschaftlichen Gegebenheiten vor: 

1. Um eine von einer großen Zahl von Staaten 
gewünschte Änderung, der nur ein Staat oder eine 
kleine Anzahl von Staaten nicht zustimmen, zu 
ermöglichen, wird das Erfordernis der Einstimmig-
keit für Änderungen und damit die Veto-Möglich-
keit durch jeden Vertragsstaat abgeschafft. Die 
Neufassung sieht eine Mehrheitsentscheidung vor, 
bei der die Mehrheit mit vier Fünfteln der Ver-
tragsstaaten, die sich im Ausschuß vertreten lassen 
und abstimmen, bewußt hoch angesetzt ist, um die 
Stabilität der Klassifikation nicht zu gefährden 
(Artikel 3 Abs. 7 Buchstabe b der Neufassung). 

2. Schwierigkeiten hat in der Praxis auch die als Ver-
fahrensvereinfachung gedachte Möglichkeit der 
Stimmabgabe im schriftlichen Verfahren oder 
durch einen anderen Staat (Artikel 3 Abs. 5 der bis-
herigen Fassung) bereitet, da sie eine sorgfältige 
Diskussion und eine von Vorentscheidungen unbe-
einflußte Meinungsbildung im Ausschuß behin-
derte oder gar - bei einem bereits bei Beginn einer 
Ausschußsitzung vorliegendem schriftlichen Veto 
- unmöglich machte. Die Neufassung läßt daher 
weder eine schriftliche Stimmabgabe noch eine 
Stimmübertragung auf einen anderen Staat zu und 
verstärkt damit die Möglichkeit, durch Verhand-
lungen im Sachverständigenausschuß zu einer ein-
vernehmlichen Regelung zu kommen. 

3. Bisher wurden Änderungswünsche im Sachver-
ständigenausschuß einzeln beraten und verab-
schiedet. Diese Regelung wurde von einer Reihe 
von Vertragsstaaten kritisiert und trug dazu bei, 
Änderungen zu erschweren, weil eine fortlaufende 
Änderung der Klassifikation nicht eine genügende 
Übersichtlichkeit gewährleistet und etwa notwen-
dige Umzeichnungen zusätzlich erschwert. Die 
Neufassung sieht daher in Artikel 3 Abs. 7 Buch-
stabe c vor, daß die Annahme von Änderungen der 
Klassifikation in aller Regel am Ende bestimmter 
Zeiträume erfolgt. Die „Sperrfrist" gilt selbstver-
ständlich nur für Änderungen, nicht aber für die 
erstmalige Einordnung neuer Waren in die Klassi-
fikation, die im Interesse einer einheitlichen Klassi-
fizierung der Warenzeichen so bald wie möglich 
vorgenommen werden muß. 

Als Zeitraum war zunächst an fünf Jahre gedacht. 
Man hat aber davon abgesehen, die Länge des Zeit-
raums festzuschreiben, um den Bedürfnissen der 
Praxis entsprechend eine Verkürzung oder Verlän-
gerung zu ermöglichen. Daher sieht die Neufassung 
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vor, daß der Sachverständigenausschuß selbst die 
Länge des Zeitraums bestimmen kann (Artikel 3 
Abs. 4 und 7 Buchstabe c). 

Die erste gründliche Durchsicht der Klassifikation, 
an der der Ausschuß zur Zeit arbeitet, wird voraus-
sichtlich im Jahre 1982 fertiggestellt und in Kraft 
gesetzt werden können. 

II. 

Die internationale Klassifikation besteht aus einer 
Klasseneinteilung und einer alphabetischen Warenli-
ste, in der für jede einzelne Ware oder Dienstleistung 
jeweils die Klasse, in die sie einzuordnen ist, angege-
ben ist. In der Praxis hat sich herausgestellt, daß zu der 
Klasseneinteilung erläuternde Anmerkungen not-
wendig sind, um eine einheitliche Klassifizierung zu 
ermöglichen, insbesondere hinsichtlich der im Wirt-
schaftsleben gebräuchlichen Bezeichnungen für 
Warengruppen, die Waren enthalten, die in verschie-
dene Klassen gehören. Diese erläuternden Anmer-
kungen, die zwar in der Praxis weitgehend befolgt 
werden, sind bisher rechtlich unverbindlich. Durch 
die Neufassung wird im Interesse einer einheitlichen 
und sorgfältigen Klassifizierung die Beachtung der 
Erläuterungen dadurch verbindlich vorgeschrieben, 
daß die erläuternden Anmerkungen zu einem 
Bestandteil der internationalen Klassifikation erklärt 
werden (Artikel 1 Abs. 2 Ziffer i der Neufassung). 

Nach der bisherigen Fassung war die Klassifikation in 
französischer Sprache verbindlich. In anderen Spra-
chen waren nur amtliche Texte vorgesehen, die das 
Internationale Büro der Weltorganisation für geistiges 
Eigentum nach Beratung mit den Regierungen der 
betroffenen Vertragsstaaten herausgab. Nach der 
Neufassung wird die Klassifikation sowohl in engli-
scher als auch in französischer Sprache abgefaßt, 
wobei beide Texte verbindlich sind. Diese Neurege-
lung beruht einmal darauf, daß im Wirtschaftsleben 
die englische Sprache von besonderer Bedeutung ist ; 

 sie soll aber andererseits auch der Vorbereitung des 
Inkrafttretens des in Wien am 12. Juni 1973 auch von 
der Bundesrepublik Deutschland unterzeichneten 
Vertrages über die internationale Registrierung von 
Marken dienen, der internationale Anmeldungen von 
Warenzeichen sowohl in englischer als auch in fran-
zösischer Sprache zuläßt und die internationale Klas-
sifikation für diese Anmeldungen als verbindlich 
erklärt. Hinsichtlich der Übersetzung in andere Spra-
chen ist auch ein amtlicher deutscher Text der Klassi-
fikation vorgesehen (Artikel 1 Abs. 6). Schon bisher 
haben die deutschsprachigen Länder eine deutsche 
Übersetzung der Klassifikation und ihrer Änderun-
gen gemeinsam erstellt, die von der Weltorganisation 
für geistiges Eigentum zum amtlichen deutschen Text 
erklärt wurde. In der Neufassung ist ferner ausdrück-
lich vorgesehen, daß die Kosten der Übersetzung von 
den interessierten Staaten und nicht vom Internatio-
nalen Büro getragen werden. Dies entspricht einer in 
der Vergangenheit weitgehend, aber nicht ausschließ-
lich befolgten Übung, die nun für alle Staaten gleicher-
maßen gelten soll. 

III. 

Außer den genannten wesentlichen Änderungen 
sieht die Neufassung noch folgende Änderungen vor: 

1. In Artikel 1 ist dem Umstand Rechnung getragen, 
daß die Klassifikation zur Zeit der Geltung der frü-
heren Fassungen geändert worden ist (Artikel 1 
Abs. 3 und 5). 

2. Die Neufassung schreibt in Artikel 1 Abs. 7 hin-
sichtlich der alphabetischen Liste Ordnungsnum-
mern für die einzelnen Waren und Dienstleistun-
gen vor, die in allen sprachlichen Fassungen der 
Klassifikation die gleichen sind und Bezugnahmen 
erleichtern sollen. 

3. In Artikel 4 wird die unbefriedigende Regelung 
beseitigt, daß gewisse Abänderungen der Klassifi-
kation für die Vertragsstaaten zu unterschiedli-
chen Zeitpunkten in Kraft treten. Ferner sollen die 
Zeitschriften, in denen die Abänderungen veröf-
fentlicht werden, nunmehr von der Versammlung 
des Verbandes bestimmt werden, um künftigen Ent-
wicklungen, insbesondere dem Inkrafttreten des 
Wiener Vertrags über die internationale Registrie-
rung von Marken (vgl. II dieser Denkschrift), zu 
dessen Ausführung neue Publikationen erforder-
lich sein werden, Rechnung tragen zu können. 

4. Die Schlußvorschriften Artikel 9 ff. sind redaktio-
nell geändert und überholte Vorschriften beseitigt 
worden. Hinsichtlich der sachlichen Änderungen 
ist auf folgendes hinzuweisen: 

a) Artikel 9 Abs. 4 und 6 sollen das baldige Inkraft-
treten der Neufassung und die Ersetzung der 
alten Fassungen durch die Neufassung fördern. 

b) In Artikel 11 Abs. 2 und 3 werden Zweifelsfra-
gen, die bei der Auslegung der früheren Fassung 
aufgetaucht waren, ausdrücklich geklärt. 

c) Die Verweisung in Artikel 13 betrifft die 
Anwendung des Abkommens auf abhängige 
Gebiete durch Erklärung der Mutterländer, eine 
Möglichkeit, deren Beseitigung die Entwick-
lungsländer aus politischen Gründen verlang-
ten. Es konnte der Kompromiß erzielt werden, 
diese Frage, die erhebliche Auswirkungen für 
Schutzrechtsinhaber sowohl in den Verbands-
ländern als auch in den abhängigen Gebieten 
hat, nicht bei der Revision der vorliegenden 
Nebenübereinkunft, sondern bei der zur Zeit auf 
Initiative der Entwicklungsländer vorbereiteten 
Revision der Pariser Verbandsübereinkunft 
zum Schutz des gewerblichen Eigentums zu ent-
scheiden. Die Neufassung des Artikels 13 stellt 
sicher, daß die Nebenübereinkunft nicht erneut 
geändert werden muß, um die bei der Haupt-
übereinkunft getroffene Regelung auch für die 
Nebenübereinkunft anzuwenden. 

d) Artikel 14 sieht, weil die Weltorganisation für 
geistiges Eigentum inzwischen eine Sonderorga-
nisation der Vereinten Nationen geworden ist, 
neben der französischen Fassung eine gleicher-
maßen verbindliche englische Fassung des 
Abkommens sowie eine vorrangige Herstellung 
der amtlichen Texte in Spanisch und Russisch 
vor. Der ebenfalls vorgesehene amtliche Text in 
deutscher Sprache ist in dieser Drucksache dem 
Abkommen als Übersetzung beigefügt. 
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Anlage 2 

Stellungnahme des Bundesrates 
Die Bundesregierung wird gebeten, im weiteren Gesetz-
gebungsverfahren zu prüfen, ob in Artikel 3 des Ent-
wurfs des Ratifikationsgesetzes nicht Änderungen der 
Klassifikation und des Abkommens mit erwähnt werden 
sollten, um sicherzustellen, daß auch diese Änderungen 
im Bundesgesetzblatt bekanntgemacht werden. 




